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LANDÖKOLOGISCHER KURS LUNZ (21.6. - 1.7.1984)

Blütenökologische Untersuchungen
an Veratrum album und Polygonum bistorta in der Lunzer Seeau

Ulrike Hein
Josef Mikocki
Susanne Papst

1 . Einleitung

Elisabeth Popp
Martina Schneider
Wolfgang Tief'enbrunner

Es wurden die Blütenbesucher auf den beiden zu dieser Jahreszeit
häufigsten blühenden Pflanzenarten der Seeau (Polygonum bistorta,
Veratrum album) an verschiedenen Standorten (Sonne, Schatten)
während drei Tagen (jeweils von 8.30 - 17 Uhr) untersucht.Im
Rahmen dessen wurden auch qualitative öko-ethologische Unter-
suchungen angestellt.
Durch die schlechten Witterungsverhältnisse war das Material
zwar zahlenmäßig zu gering, um eine quantitative Auswertung zu
gestatten, qualitative Aussagen waren jedoch durchaus möglich.

2. Standortbeschreibung

Lageskizze

I i i t i i i , i , | ,

r . -

Für die Beobachtungen wurden vier Standorte ausgewählt, für beide
Pflanzenarten je ein Sonnen- und ein Schattenstandort.
An den einzelnen Beobachtungsorten standen:
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Blütenbiologie 113
3. Material und Methode

3.1. Sammelmethoden

Während der ganzen Beobachtungszeit wurden Fänge mit Exhaustoren
und Netzen durchgeführt, die ebenfalls nach Pflanze und Standort
getrennt waren, sich aber auf das gesamte Areal der Seeau er-
streckten (siehe Artenliste)«
Die Pflanzen der oben angeführten Standorte wurden ständig beob-
achtet und daher nicht besammelt.

3.2. Klimamessungen

Evaporation, Luftfeuchtigkeit, Windgeschwindigkeit, Sonnenein-
strahlung und Temperatur wurden am 23., 24. und 2 8.6. jeweils
von 8.30 - 17 Uhr und jeweils für Schatten- und Sonnenstandort
halbstündlich gemessen.Fünf Temperaturfühler maßen Lufttempe-
ratur in Sonne und Schatten, sowie die Temperatur der Blüten-
oberfläche in der Sonne.
Die Temperaturkurve lag im schattigen Auwald deutlich niedri-
ger und gestaltete sich ausgeglichener als auf den sonnenbeschie-
nenen Petasites-Flächen, Einstrahlung und Wind waren am
Schattenstandort geringer, die Luftfeuchtigkeit dagegen höher
als am Sonnenstandort.
Repräsentative Klimakurven siehe Abbildungen 3 - 6 .

4. Ergebnisse

4.1. Korrelation der Klimadaten mit der Besucheraktivität

In den Abbildungen 3 - 6 wurden von den gemessenen Klimadaten
die Faktoren Temperatur, Einstrahlung und Luftfeuchtigkeit
berücksichtigt.Von den Blütenbesuchern wurden nur die zahlen-
mäßig am stärksten vertretenen Familien in die Diagramme auf-
genommen.
Deutlicher Zusammenhang ergab sich zwischen der Höhe der Tem-
peratur und der Anzahl der Blütenbesucher.Weiters unterschieden
sich die Ergebnisse am Sonnen- und am Schattenstandort sowohl
bezüglich der Anzahl als auch der Artenzusammensetzung der
Blütenbesucher (siehe auch Abb. 7; durchgezeichnete Striche
stehen für ständige Anwesenheit des Tieres während der angege-
benen Zeit),.

4.2. Aktivität einzelner Blütenbesucher

Die Aktivität der Staphyliniden-Art Eusphalerum pallens auf
Polygonum (Schatten) wurde während einer vollen Stunde (10.15 -
11.15 Uhr) an einem Individuum beobachtet und in vier Muster
unterteilt.Dabei entfielen auf: Krabbeln 25 Minuten (= 42%),
auf Knabbern an den Blüten 24 Minuten (= 40%), auf Aktivitäten
in der Blüte 7 Minuten (= 11%) und auf Ruhephasen 4 Minuten
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116 Blütenbiologie

Oedemera tristis hält die Staubgefäße mit den Vorderbeinen
fest und bearbeitet die Pollenkammern mit den Mundwerkzeu-
gen, wobei diese jedoch nicht verletzt werden (beborstete
Labialteile 1).
Auf Grund zahlreicher Beobachtungen ließ sich weiters fest-
stellen, daß Eusphalerum pallens (wie auch die beiden anderen
Arten) standortstreu ist.Die Aktivität der Tiere läßt bei
Regen deutlich nach, viele Tiere suchen das Innere der Blüten
oder deren Unterseite(die Blütenstände hängen bei Regen nach
unten) auf«Auch bei mehrmaligem Besuch der Blüten durch Apidae
suchten die Staphyliniden gerne das Blüteninnere auf.
Neben den vorne angeführten Aktivitäten waren auch immer wieder
Paarungen zu beobachten.
Keine Blütenbesucher, aber durchaus Bestandteile der Lebensge-
meinschaft in und um die Blüte sind die Thomisiden, die in der
Infloreszenz auf Blütenbesucher (Hymenopteren, Dipteren) lauern,

4.3. Mundwerkzeuge und Freßverhalten

Die Muscidae an Polygonum (Schatten} zeigten ein auffälliges
Freßverhalten: Es wurde beobachtet, daß sie mit den Vorder-
beinen die Staubgefäße abtasteten und die Beine dann gegen-
einander rieben, wobei sie sie mit dem Rüssel absaugten.
Die Syrphidae dagegen zeichneten sicji dadurch aus, daß sie
sich nur kurz oder auch gar nicht auf die Blüte setzten, sondern
die Staubgefäße im Schwirrflug mit dem Rüssel abtasteten.
Die Empididae kletterten auf und zwischen den Blüten umher
und tasten mit dem Rüssel in den Blüten.
Von den Käfern klettern die Staphylinidae an den Stielen der
Staubgefäße empor und knabbern an den Staubbeuteln.Öfters
wurden sie auch dabei beobachtet, daß sie ganz in die Blüte
hineinkrochen, möglicherweise, um Nektar aufzunehmen.

VON EüsmAteeoM sp-

Hat.f. v.
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5. Diskussion

Ein Vergleich von Sonnenr und Schattenstandort ergab deutliche
Unterschiede:
Prinzipiell war das Artenspektrum an den Schattenstandorten
für beide Pflanzen deutlich ärmer als in der Sonne.Zudem
traten manche Arten bevorzugt im Schatten oder in der Sonne
auf.
Für Polyspnum bisrtorta ergab sich dabei im einzelnen
Folgendes:
Im Gegensatz'zum Sonnenstandort, wo nur 1 Art von Staphyli-
niden auftrat (Eusphalerum minutum), war im Schatten auch
noch eine zweite Art regelmäßig, wenn auch nicht so häufig,
anzutreffen (Eusphalerum pallens), selten auch eine dritte
(Eusphalerum sorbi).
Von den anderen Coleopteren waren in der Sonne die Vertrter
von 10 Familien zu beobachten, im Schatten dagegen nur von
drei, wobei außerdem die Stückzahlen geringer waren.So
waren etwa die Oedemeriden im Schatten nur mit einem ein-
zigen Individuum vertreten, wogegen in der Sonne häufig
Oedemeriden der Art Oedemera tristis zu beobachten waren.
Calliphoriden traten ausschließlich in der Sonne auf.
Die Empididen wiesen Unterschiede in der jeweiligen Artenzusammen-
setzung in Sonne und Schatten auf (siehe Artenliste).
Von den Hymenopteren war Apis mellifera ausschließlich in der
Sonne zu finden, die solitären Bienen dagegen an beiden Stand-
orten.

Bei einer einzigen Probezählung von Thysanopteren waren es im
Schatten 66, in der Sonne 75.

An den beiden Standorten von Veratrum album zeigten sich folgende
Unterschiede:
Ausschließlich im Schatten kamen vor: Staphylinidae (mit mehreren
Arten, aber wenigen Individuen) und Psychodidae.
Nur in der Sonne zu beobachten waren: Calliphoridae und Apidae.
Unter den Empididen kam Xanthempis fast ausschließlich in der
Sonne vor, Rhamphomyia dagegen fast nur im Schatten..
Eine Probezählung der Thysanoptera ergab 48 Individuen in der
Sonne, 18 im Schatten.
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